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Hochkonjunktur beim Blühen und Ernten
ADieser Monat beschert Gartenfreunden reichlich Arbeit vom Ausgeizen der Tomaten über die Gründüngung bis hin zum Ausputzen der Sommerblumen

Von Silvana Tismer

Gartenpflege ist anspruchsvoll.
Besonders in den Sommermo-
naten verlangen die Pflanzen
Aufmerksamkeit. Der Garten ist
imMonat August zurHochform
aufgelaufen. Bevor sich ab Sep-
tember langsam der Herbst ein-
stellt, gibt es in Bezug auf die
Gartenarbeit im August noch
eine Menge zu tun. Bernd Rein-
both, Vorsitzender des Kreisver-
bandes der Eichsfelder Klein-
gärtner, hat auch für diesen Mo-
natwertvolle Tipps.

HerrReinboth, soweit ich
weiß, sollman imAugust nur
einmal dieWoche kräftigwäs-
sern, wie ist es aber bei unseren
derzeitigen Temperaturen?
Ja, stimmt schon, was Sie sagen.
Aber bei der derzeit herrschen-
den Trockenheit ist tatsächlich
tägliches Gießen nötig. Der bes-
te Zeitpunkt hierfür ist abends
oder früh morgens. Auch nach
einem Gewitterregen wird noch
einmal nachgelegt – denn der
Schauer nässt oftmals nur die
Erdoberfllf äche.

In undneben denGewächs-
häusern in derAnlage gedei-
hen überall wunderbare Toma-
ten.Wasmuss hier beachtet
werden?
Entfernen Sie an den Tomaten
weiterhin alle Geiztriebe. Auch
die unteren Blätter, die meist als
erste vonderKrautfäule befallen
werden, sollten Sie entfernen.
Eine letzteKopfdüngung tut den
Pfllf anzen jetzt gut. So behalten
die Pfllf anzen genügendGrün zur
Assimilation. Die nächste Folge
Pfllf ücksalat und Chinakohl ist in
den ersten Augusttagen fällig.
Chinakohl ambesten direkt aufs
Beet säenund später auf circa 30
Zentimeter Abstand vereinzeln.
So gedeiht er besser, als wenn er
umgepfllf anztwird.

Frühlingszwiebelnwerden von
vielenMenschen geliebt.
Wannmuss ich die eigentlich
säen?
Bis Mitte August, damit sie bis
Wintereinbruch noch an Höhe
gewinnen können. Sie liefern im
zeitigen Frühjahr das erste ess-
bare Grün und im Frühsommer
weiße,milde Zwiebeln. Sinnvoll
ist es, dieseFrühlingszwiebeln in
Mischkultur mit Feldsalat anzu-
säen: Abstand der Zwiebelrei-
hen 30 Zentimeter, dazwischen
zwei bis drei Reihen Feldsalat.
Radieschen und Eiszapfen kön-
nen ebenfalls jetzt noch gesät
werden. Sie eignen sich gut als
Zwischenkultur. Im späten
Sommer verwenden Sie am bes-
ten die schnellwüchsigen Früh-
sorten. Radieschen brauchen
viel Sonne und sollten nur circa
einen Zentimeter tief gesät wer-
den. Schützen Sie das Beet mit
Vliesabdeckungen, damit die
Gemüsefllf iege keine wurmigen
Radieschen beschert.

Sind auch andereGemüsesor-
ten jetzt fällig?
Ja. In der ersten Monatshälfte
werden auch die schwarzen
Winterrettiche gesät. Diese Ret-
tiche eignen sich gut für das
Winterlager. Ende August kön-
nen Sie die Teltower Rübchen
für eine späte Herbsternte säen.
Im August angesäter Spinat

kann bereits Ende September
zum ersten Mal geerntet wer-
den. Die Kultur bleibt für weite-
re Ernten im nächsten Frühjahr
über Winter auf dem Beet. Im
August gesäte Petersilie keimt
sehr zügig, die Pfllf anzen entwi-
ckeln sich gesund. Jetzt ist auch
Zeit, die vorgezogenen Salate
und Gemüse wie Endivien, Blu-
menkohl, Kohlrabi, Winterpor-
ree und Knollenfenchel auf ein
Beet zu pfllf anzen. Gießen Sie
ihre Kohlrabis regelmäßig. Er-
fahren die Pfllf anzen eine lange
Zeit der Trockenheit und da-
rauffolgendeNassperiode durch

zum Beispiel Regen, platzen die
Knollen auf.

Undwenn ichKopfsalat schon
im zeitigen Frühjahr haben
möchte?
Dann säen Sie Ende August
Winterkopfsalat auf ein Saat-
beet. Bis September/Oktober
entwickeln sich kräftige Pfllf an-
zen, die vereinzelt undmit leich-
tem Winterschutz – zum Bei-
spiel Fichtenzweige – den Win-
ter gut überstehen.

Was gibt es imKleingewächs-
haus zu tun?

Die Gurken sollten weiterhin
allwöchentlich gedüngt werden.
An den Seitentrieben immer nur
eine Frucht und ein Blatt stehen
lassen, alles Übrige wegschnei-
den. Bei Trockenheit reichlich
gießen, aber bitte nicht über die
Blätter. Diese müssen trocken
bleiben, sonst stellen sich rasch
Pilzerkrankungen ein. Ernten
Sie die Gurken rechtzeitig. Blei-
ben sie zu lange an der Pfllf anze,
bekommen die Fruchtansätze
zu wenig Energie und bleiben
klein und kümmerlich. Die Gur-
kenranken sind sehr empfind-
lich. Schneiden Sie die Früchte

daher mit einem möglichst
scharfen Messer ab. Bloß nicht
reißen. Reißt man sie ab, kön-
nen die Ranken beschädigt wer-
den und absterben. Tomaten im
Gewächshaus nicht nur ausgei-
zen, sondern bei sonnigemWet-
ter um dieMittagszeit schütteln.
Dadurch fallen Pollen auf die
Narben, der Fruchtansatz wird
gefördert.

ImMomentweht ja kaumein
Lüftchen.Wie kann ich denn
dasKlima imGewächshaus re-
gulieren?
Nicht bei der Lüftung sparen.

Gerade im Juli und August zeigt
sich, ob das Gewächshaus mit
genügend Lüftungsöffnungen
ausgestattet ist. Auch mit Ver-
dunstungskälte kann man ein
wenig kühlen, indem man die
Wege und Freifllf ächen im Ge-
wächshaus in den Mittagsstun-
den immer wieder leicht über-
braust. Wichtig ist, dass die
Feuchtigkeit vor dem Abend
wieder aus dem Gewächshaus
ist, denn Taubildung in der
Nacht würde Pilzkrankheiten
fördern.

Washat es eigentlichmit der

Gründüngung imGarten auf
sich?
Gründüngung bedeutet Düngen
mitGrün, alsomit Pfllf anzen. Zur
Gründüngung werden Pfllf anzen
ausgesät, nicht um sie später zu
ernten und zu verzehren, son-
dern damit sie den Boden ver-
bessern. Dazu werden die Pfllf an-
zen nach einer Wachstumspha-
se ganz oder teilweise in den Bo-
den eingearbeitet, wo sie dann
mit der Zeit von den Bodenlebe-
wesen zerkleinert und inHumus
umgewandelt werden. Bei der
Gründüngung findet also eine
Art Flächenkompostierung und
dadurch Förderung des Boden-
lebens statt. Durch die Bede-
ckung des Bodens wird das Bo-
denleben zusätzlich geschützt.
Wo die ersten Beete frei werden
und kein Herbstgemüse ange-
baut werden soll, kannman eine
Gründüngung aussäen. Auf Öl-
rettich, Raps und Senf sollte je-
doch wegen ihrer Verwandt-
schaft mit allen Kohlgewächsen
im Gemüsebeet verzichtet wer-
den, damit sich nicht die typi-
schen Kohlkrankheiten ausbrei-
ten können.

Was eignet sich ambesten?
ImAugust sind es beispielsweise
Bitterlupine, Phacelia, Serradel-
la und Buchweizen. Für die ein-
malige Aussaat einer Gründün-
gung kann man auch Gründün-
gungsmischungen aus dem
Fachhandel verwenden.Auf die-
se Weise lassen sich die speziel-
len Wirkungen verschiedener
Pfllf anzenarten kombinieren.
Eine Verwendung von Winter-
roggen zur Gründüngung ist zu
empfehlen.Das Saatgut ist preis-
wert, und Getreide ist mit kei-
nen Gemüsepfllf anzen verwandt,
so dass es nicht zur unerwünsch-
ten Verbreitung von speziellen
Krankheiten der Gemüsepfllf an-
zen kommt.

Hier gedeihen prächtige Som-
merblumen.Muss ichmich um
sie jetzt besonders kümmern?
Auf dem Balkon und in Rabat-
ten werden sie ausgeputzt und
zu lange Triebe zurückgeschnit-
ten. Das Düngen kann man ab
Monatsmitte/Monatsende lang-
sam einstellen.

Aber dann entstehen ja Lü-
cken...
Lücken kann man mit Herbst-
blumen füllen. Der Gartenfach-
handel bietet hierfür reichliche
Ideen an. Stauden und Blumen-
zwiebeln, winterharte Stauden
und Blumenzwiebeln blühen je-
des Jahrwieder.DerAugust ist ja
auchPfllf anzzeit fürHerbstzeitlo-
se, Herbstkrokus – die schon
Anfang August –, Lilien, Tagli-
lien und Iris. Ende des Monats
beginnt auch die Blumenzwie-
belpfllf anzzeit für die Spätwinter-
und Frühjahrsblüher. Sie dauert
bis Oktober/November. Zier-
lauch auch bitte jetzt pfllf anzen.

Hört sich gut an, gibt es da et-
was zu beachten?
Pfllf anzen Sie die Zwiebeln groß-
blütiger Zierlauch-Züchtungen
am besten einzeln oder in
Dreiergruppen. Heben Sie mit
dem Spaten ein ausreichend tie-
fes und breites Pfllf anzloch aus:
Der Zwiebelboden sollte später
mindestens 15 Zentimeter unter
der Erde liegen. Kleiner Tipp:
Füllen Sie bei lehmigen Böden,
die zu Staunässe neigen, unten
als Drainageschicht etwa drei
bis fünf Zentimeter groben Sand
ins Pfllf anzloch. Damit senken
Sie ganz schnell und einfach die
Fäulnisgefahr.

Blütenpracht in Heiligenstadt: Bernd Reinboth, Vorsitzender des Kreisverbands der Eichsfelder Kleingärtner, ist zu Besuch in der Anlage „Leinetal I“. Er bewun-
dert die SommerblumenwieWicken, Dahlien,Malven und auch Sonnenblumen imGarten vonWolfgang Trapp. Fotos: Eckhard Jüngel ()

Erich Nolte ist der Vorsitzende der Kleingartenanlage „Leinetal I“ in Heiligen-
stadt. Er genießt den Schatten unter prachtvollenWeinreben.

Gespräch übermGartenzaun: Paul Stitz und ThomasKunkel geben sich gegen-
seitig Tipps undAnregungen für ihre Parzellen in „Leinetal I“.

Lothar Theuner ist mit  Jahren einer der ältesten Gartenfreunde
imKreis. Er erntet Himbeeren schon sechsWochen vor der Zeit.

Tipp: Täglich Gießen bei der Hitze. Tobi-
as Nolte greift gern zur Gießkanne.

Kontakte

a DemKreisverband der
Eichsfelder Kleingärt-
ner gehören derzeit 54
Vereinemit insgesamt
rund 5000Hobbygärt-
nern an. Es gibt 1960
Parzellen.

a Westlich vonHeiligen-
stadt liegt die Anlage
„Leinetal I“mit 33 Par-
zellen, alle belegt, und
einerGemeinschaftsflä-
che für Feste. DieAnla-
ge besteht seit 1960.

a Kreisverband: (03606)
608 52 51, E-Mail:
info@eichsfelder-klein-
gaertnerverband.de Blumentöpfe helfen übergestülpt jun-

gen Salatpflanzen beimHitzeschutz.
Kapitale Paprikas gedeihen im Ge-
wächshaus vonWolfgang Trapp.


